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Beratungsgegenstand 
 
Antrag auf Baugenehmigung zum Neubau der Halle B im Güterverkehrszentrum Ingolstadt 
Nordwest an der Ettinger Straße 
(Referent: Frau Preßlein-Lehle) 
 
Antrag: 
 
Dem eingereichten Antrag auf Erteilung einer Baugenehmigung zum Neubau der Halle B im 
Güterverkehrszentrum Ingolstadt Nordwest an der Ettinger Straße wird zugestimmt.  
 
 
 
 
 
gez. 
 
Renate Preßlein-Lehle 
Stadtbaurätin 
 
 
 



Finanzielle Auswirkungen: 
 
Entstehen Kosten:  ja   nein 
 
wenn ja, 
Einmalige Ausgaben 
      

Mittelverfügbarkeit im laufenden Haushalt 
 

 

Jährliche Folgekosten 
      

 
  im VWH bei HSt:       
  im VMH bei HSt:       

Euro:
     
     

Objektbezogene Einnahmen 
(Art und Höhe) 
      

  Deckungsvorschlag 

von HSt:       

von HSt:       

von HSt:       

Euro:

     

     

     Zu erwartende Erträge 
(Art und Höhe) 
      

 Anmeldung zum Haushalt 20   Euro:
  

 Die Aufhebung der Haushaltssperre/n in Höhe von  Euro für die 
Haushaltsstelle/n (mit Bezeichnung) ist erforderlich, da die Mittel ansonsten nicht ausreichen. 

 Die zur Deckung herangezogenen Haushaltsmittel der Haushaltsstelle (mit Bezeichnung)
in Höhe von       Euro müssen zum Haushalt 20      wieder angemeldet 
werden. 

 Die zur Deckung angegebenen Mittel werden für ihren Zweck nicht mehr benötigt. 

 
      
 
 
Kurzvortrag: 
 
Beim Bauordnungsamt wurde am 22.09.2015 der Bauantrag zum Neubau der Halle B im GVZ 
Ingolstadt Nordwest an der Ettinger Straße eingereicht. Das Baugrundstück grenzt an die 
Furtwängler Straße im Nordwesten und direkt an die Ettinger Straße im Norden bzw. Nordosten. 
Das Baugrundstück wird derzeit als Pendlerparkplatz für die Audi-Mitarbeiter genutzt. 
 
Geplant ist ein zweigeschossiges Gebäude mit einer Wandhöhe von ca. 23 Metern, auf das - auf 
einer Teilfläche zurückgesetzt - ein Versammlungsraum mit 4.465,55 m² vorgesehen ist. In diesem 
Bereich ergibt sich eine Wandhöhe von 31 Metern.  
 
 
Städtebauliche Beurteilung: 
 
Das Güterverkehrszentrum (GVZ) in Ingolstadt hat sich in den Jahren seines Bestehens sehr 
positiv entwickelt und seine Spitzenposition insbesondere in der Lagegunst zu und in der 
Kooperation mit der Audi AG ausgebaut und gesichert. Auf der anderen Seite besteht durch den 
kontinuierlichen Wachstumskurs der ansässigen Unternehmen und damit verbundenen, 
geänderten Anforderungen z.B. hinsichtlich Arbeitsabläufen, Technologieeinsatz, logistischen 



Erfordernissen, etc. erhöhter Handlungsdruck an dem Standort, um das GVZ Ingolstadt weiterhin 
wettbewerbsfähig auszubauen und zu entwickeln und dafür die erforderliche Infrastruktur, 
insbesondere für die Funktionen Logistik und Produktion bereitzustellen. 
 
Um diese, sowohl für die Bürger als auch für die Stadt Ingolstadt grundsätzlich positiven 
Tendenzen nicht zu gefährden, ist es geboten, die aus dem Jahre 1998 stammenden 
Festsetzungen des  Bebauungsplanes 114 F ÄIII - Güterverkehrszentrum und Gewerbegebiet 
nordwestlich der Furtwänglerstraße kritisch zu hinterfragen und im Ergebnis dem geplanten 
Vorhaben zuzustimmen. Sowohl bei dem Grundstück als auch dem geplanten Projekt handelt es 
sich nicht um einen Solitär oder um eine Randlage. Das Projekt wird von den Audi Montagehallen 
im Nordosten, den bestehenden Werkshallen des GVZ im Westen und Südwesten „umrahmt“. Im 
Süden befinden sich noch unbebaute Grundstücke bzw. Stellflächen für Audi-Mitarbeiter (auch 
ehem. KVB-Gelände) und im daran folgenden Anschluss die Flächen des Nordfriedhofes. In 
nordwestlicher bzw. nördlicher Richtung schließt die Sammelparkplatzanlage sowie die 
Überführungsstrecke Westpark/Etting an, so dass eine Wirkung in die freie Landschaft 
ausgeschlossen werden kann. 
 
Aus städtebaulicher Sicht fügt sich das geplante Gebäude in die vorhandene Umgebung ein und 
entspricht dem ressourcenschonenden Umgang mit Grund und Boden. An dieser Stelle ist auch 
anzuführen, dass die direkt gegenüberliegende Montagehalle A4 - im nordwestlichen Anschluss an 
die Ettinger Straße - bereits eine Höhe von über 31 Metern aufweist. 
 
 
Bauordnungsrechtliche Beurteilung: 
 
Die erforderlichen Abstandsflächen werden eingehalten. Nachbarrechte werden durch das 
Bauvorhaben nicht beeinträchtigt. 
Die durch den Neubau entfallenen ca. 1.200 Stellplätze auf der bisher unbebauten Hallenfläche B 
werden durch das mehrgeschossige Parkhaus am Sickerbecken, direkt neben der Halle T, 
kompensiert und dorthin verlagert. 
 
Die für das geplante Vorhaben erforderlichen Stellplätze werden - soweit nicht auf dem 
Baugrundstück möglich - im Parkhaus an der Rasmussenstraße nachgewiesen. 
 
 
Stellungnahmen weiterer Fachämter: 
 
Die am Verfahren bereits beteiligten Fachämter (Tiefbauamt, Gartenamt, Amt für 
Verkehrsmanagement und Geoinformation sowie das Umweltamt) haben dem geplanten Vorhaben 
grundsätzlich zugestimmt. 
 
 
 
 



 


